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Prenßien . König : Friedrich Wilhelm IV. , geb.
15. Okt . 1795 , regiert ſeit 7. Juni 1840, vermählt mit
Eliſabeth Ludovike , Tochter Koͤnigs Maximil . v. Baiern .

Rußland . Kaiſer , auch König von Polen: Niko⸗
laus I. , geb. 25. Juni a. St . 1796 , regiert ſeit 1. Dez .
n. St . 1825 , vermählt den 13. Juli 1817 mit Alexandra
( vorher Charlotte ) , Prinzeſſin von Preußen⸗

Sachſen . Koͤnig: Friedrich Auguſt , geb . den
18. Mai 1797 , regiert ſeit 6. Juni 1836 , verm . mit
Maria , Tochter Koͤnig Maximilians von Baiern .

Sachſen⸗Altenburg . Herzog : Joſeph Georg
Friedrich , geb . 27 . Aug . 1786 , reg . ſeit 29. Sept . 1834 .

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . Herzog : Ernſt , geb.
den 21. Juni 1818 , regiert ſeit 29. Jan . 1844 .

Sachſen⸗Meiningen . Herzog : Bernhard Erich
Freund , geb . 17. Dez . 1800 , reg . ſeit 24. Dez . 1803 .

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach . Großherzog : Karl
Friedrich , geb . 2. Febr . 1783 , reg . ſeit 14. Juni 1828 .

Sardinien . König : Karl Albert , geb . den 2.
Oktbr . 1798 , regiert ſeit 27 . April 1831 .

Schwarzburg⸗Nudolſtadt . Fürſt : Günther Fr .
geb . den 6. Nov . 1793 , regiert ſeit 6. Nov . 1814 .

Schwarzb . ⸗Sondershauſen . Fürſt : Güntherßſ das audete
Karl , geb . 24. Sept . 1801 , regiert ſeit 3. Sept . 1835 ,

nut um ſe
Schweden und Norwegen . König : Oskar ! würd' ſlrt

geb . den 4. Juli 1799 , regiert ſeit 8. März 1844 .
un ſ ;

Schweiz beſteht aus 22 ſouveränen Cantons .
vies hhat;

Sicilien . Siehe Neapel . feßend
Spanien . Königin : Iſabella II . geb. 10. Oit aueſe heim

1830 , als Königin proclamirt den 2. Okt. 1833; i6
aus 0

mählt den 10. Octbr . 1846 mit dem Infanten Frou ils H
d' Aſis Maria . Matter und

Toskana . Großherzog : Leopold I . , geb, di Wirthchaft
3. Oktbr . 1797 , regiert ſeit 18. Juni 1824 . Metgareiht

Türkei . Großſultan : Abdul⸗Medſchid⸗Khal tuut getw
geb . 22. April 1823 , regiert feit 1. Juli 1839.

bläeben, 10
Waldeck . Fürſt : Georg Victor , geb. 14. Janut dardelbolt

1831 , regiert unter Vormundſchaft ſeit 15. Mai 1845.
iuid 20

Würtemberg . König : Wilhelm I . , Ftiedri⸗ a
Karl , geb. 27. Sept . 1781 , regiert ſeit 30. Okt. 1810/ die In nac

vermählt den 15. April 1820 mit Pauline Therel waren
—

Louiſe , Prinzeſſin von Würtemberg . ( Dritte Gemahlin . ] guteMat
— Kronprinz : Karl Friedrich Alexander , geb. def er ftiſche

Von dem Jahresregenten und

Nach der Meinung der alten Aſtrologen ſoll jedes
Jahr von einem der ſogenannten ſieben Planeten , näm⸗
lich dem Saturn , dem Jupiter , dem Mars , der
Sonne , der Venus , dem Merkur und dem Mond
regiert werden , und deßhalb alle ſieben Jahre die näm⸗
liche Witterung wiederkehren . Im Jahr 1849 würde
die Sonne der Jahresregent ſein . Aber dieſes iſt ein
Kalender⸗Aberglauben ; denn die Erfahrung lehrt , daß
die Witterung eines frühern Jahres auf gleiche Weiſe
niemals wiederkehrt , und deßhalb haben die neuern

und Wetterkundigen die Jahresregenten ab⸗
geſetzt .
die Witterung , woran noch viele Leute glauben und an
jedem Mondsviertel eine Wetterveränderung erwarten .
Auch dieſes iſt ein Kalender⸗ - Aberglauben , denn aus
langjährigen Wetterbeobachtungen ergiebt ſich deutlich ,
daß der Mond auf die Witterung keinen merklichen Ein⸗
fluß ausübt .

Wir glauben weder an den Einfluß des Jahres⸗
regenten , noch an den des Mondes , weil wir überzeugt
find , daß in der Natur Nichts daſſelbe bleibt oder nach
einer ſtrengen Regel wiederkehrt , ſondern daß die Natur
wie die Menſchheit über die Trümmer einer morſchen
Vergangenheit unaufhaltſam fortſchreitet zu ewig neuer
Entfaltung .

Daher hat der Aſtronom des rheinl . Hausfreundes
anſtatt der vermuthlichen Witterung nach dem 100jäh⸗
rigen Kalender dieſelbe nur im Allgemeinen für die ein⸗
zelnen Monate und die vier Jahreszeiten mitgetheilt ,
zweifelt aber daran , daß es eintrifft , weil er erſt gegen

Eben ſo iſt es mit dem Einfluß des Mondes auf

6. Maͤrz 1823. derWiege
5 düͤbenzů

der vermuthlichen Witterung . nd ehen
ſo h

das Ende des Jahres 1848 , wo aber der Kalender ſchol 0
längſt fertig ſein muß , die vermuthliche Witterung deß u Fet
Jahres 1849 nach mehr zuverläſſigen Quellen vorher z derHnueft
beſtimmen im Stande iſt . delkthaben

Damit aber der einſichtsvolle Bürger und Landwirlſ . ahn firtt
auch über das Wetter etwas Nützliches im Hausfreund 60
findet , ſind die alten Wetter - und Bauernregeln mi fün zn
Bemerkungen verſehen , welche angeben , ob ſie der Er⸗ Ehninnner

fahrung nach eintreffen oder nicht . Viele dieſer Regelll gat hathg
beruhen ebenfalls auf Aberglauben ; andere aber ſind/ ſchondarnt
beſonders wenn ſie nicht wörtlich genommen werden, itt Ge
mehr oder weniger zuverläſſig ; erſtere ſollte man ganz Whn
verwerfen , letztere aber beibehalten , jedoch nur mit Vor, ier el
ſicht annehmen . Dagegen find diejenigen Regeln , wor⸗ 10 beſen
nach aus dem Stand des Wetterglaſes die zu⸗ ſug, ut
künftige Witterung in jeder Jahreszeit vorherbe⸗ ſigt: J
ſtimmt werden kann , auf Erfahrung gegründet , und

—9werden gewiß dem geneigten Leſer zur Belehrung dienen , . 45und ihm nützlich ſein , wenn er ein gutes Wetterglas f. Jr d
hat und daſſelbe täglich beobachtet . Dabei iſt jedoch zu Mijſ et
bemerken , daß die Wetterglas⸗Regeln nicht für die ein⸗mutz Gen
zelnen Monate gelten , ſondern immer von 3 Monaten puſhn 90
zuſammen ein Ganzes bilden . So geben nämlich die b1 F 5
Regeln , welche im Januar , Februar nnd Dezember an⸗ 00 9

geführt ſind , die Regeln für den Winter ; die vom l hetz
März , April und Mai die Regeln für den Frühlingz D05lte,
die vom Juni , Juli und Auguſt die Regeln für denf eſtt Ft
Sommer , und die vom September , October und ihnled
November die Regeln für den Herbſt . dun n

ISSSSI

Wolden!
Ja auchAn den geneigten Leſer.

Lieber Leſer ! Kennſt mich noch ? Bin der

Hausfreund , wirſt mich doch noch kennen !
Da komm ' ich und klopfe überall an , wo ich
ſonſt habe Einkehr gefunden in ruhigeren Zeiten ,
und biete die Hand zum Gruß , und ſehe mich
um , ob noch Alles beim Alten iſt in dieſer neuen
Zeit , d. h. ſo weit das Alte gut war . Ich

meine , ob der Ehni noch hinter ' m Ofen ſitzt , wie zb un

fernd , und nicht inzwiſchen ſein Stühle leer und
dafür draußen in der Stille ein Grüblein vollf
geworden iſt , das wohl noch ein paar Jährlein
auf ihn warten könnte ? eb Vater und Mutter

noch bei Leben ſind , die braven Leute ? ' sthät
mir arg leid , ſollt ' ich eines nicht mehr undſ ſ
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